
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 31 (1941)

Heft: 26

Artikel: Em Hag noh : Müschterli u Gschichten us em Ämmethal [Fortsetzung]

Autor: Gfeller, Simon

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-644043

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-644043
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


ftin la® «Dl)

9Ö£üfd)terli u ©fd)ii$ten uê em 2£mmetf)al
SSon Simon ©feüer

13. gortfepung

„3e3 iifct) Zetere ber geifct>tlig Our! oerfprunge", feit iPeti
3U Sifettin, u bebi fi rfjo g'fprtrtge, für 3'tuege, mas es je3 emel
•au griisligs gab beig. 2Bo fi gfeb bei teas gattigs, bei fi müefte
oerbpfte. »Elb baft fi feieren öppis 2Söf's gönnt bei, im ©ägetel.
Eber mögen ©ifin bet es fe gläcberet uf be ©toef3änge. ©s foil
mer je3 be no einifeb ebo tnäg em Oüuecbe, bet iPeti bäicbt, u
mott mit em ©cfjueb bi »oerfcblänggete ©bole oertrappe, baff nib
no gröfterfcb Unglücf brus märb.

„3ä lue iPeter, bu befebt agcbolets E)ol3 i ber Pfanne gba,
je3 nimmts mi nüt me munger!"

,,©i jagt eim bait banne, bi djeibe f)ä£, u lobt ein b'OIuet
nib i ber Ornig erläfe." If miber iftfj Ureter i 's ©cfjroeren ibe ebo

u be roüefcbt, i möcbts nib nobefäge.

Su ebunnt ©ifeli 3'fpringe, »beb fläng uf ber fBrufcbt, mi
men ibm öppis ber Ote mett bingerba.

„Ums fjimelsroille, ipeter, iPeter, bäicb au a b'©roigfeit u
fluecb nib efo, fluecb nib efo !"

Eber me men es brönnigs Emus niberfebrpfte mill, ftamaftet
's güür am böebfebten uf. iPeterfcb f>atsfebätleti ifeb gans cftup=

ferrots roorbe, u b'©cblicbticbacble bet e ©tupf uberebo, baft fi i
bunbert Stücfi gfabren u b'Scblicbti a all Sßäng uebe gfprüftt
ifebt. „©s murb en angereti au öppis fäge ..." u miber ifebt e

©djimetti ibo. EHi fütateri, mo fi bi Zetere bet gfammlet gba,
ifebt je3 rpf gfi 3um Usgob.

©ifi bet gan3 3äberlet: „iPeter, iPeter, bäicb au mi b' bi
oerfünbigifebt u mas bi be für ne Strof tröffe mirb."

„3fcb mer e Süfel gtpcb. Su befrf) bi au Übo lang a mir
oerfünbiget u b'Strof ban i müefte träge, föoet ungrötbten ifebt
üfe Eferrgett!"

„iPeter, iPeter, reb nib fo frönet!" ©ifeli ifebt ibm a Erm
gbanget. „3 ba ber a, febtopg je3e! Su roeifcb io nib mas be

feifebt!"
(Er bets abgfebüttet. „ffättfcb bu mi Io b'Ebolen erläfe, ftatt

mer gäng 3'örebige!"
„3ä föü ig je3 aber no b'SebuIb fp."
„3»o bas bifebt. ©bumm mer nume nib no einifeb 3uebe,

füfebt ermütfebifebt eis, bas b' ubere 23oben us 3mirblifrf)t. 6s
ifebt ie3 einifeb gnue!"

„9Jtin ©ott unb SOater!" 6ifeti bet b'©cbeube oor e 6bopf
gfeblagen u uberlut afob büüle.

»Sogar fftpffelerfcb ifeb es nümme mobl gfi bir ©aeb u bet
fe büeebt, es gang uberfeb fBobnetieb us.

„Sang bu näbenume, er ebunnt ebnber miber 3uen ibm
fälber", feit iPeti.

„3o jo, i lieb ne maeben u gieng", büfft ibm ©etti. ,,©r
ebunnt be febo miber 3'gräcbt. ©r ifeb bait ie3 ebli ufgregte!"

,,©bli ufgregte! 23om SPerftang ifebt er ebo! Ser Süfet bet

ne i be ©blaue! ©iifcb ebönnt er nib efo tue. 3 œil! für ibn go

bätte!"
„3o io, bas ebönnt no guet fp", feit iPeti pferig u blinjt

©ettin.
Sermit ifebt ©ifi ftägenuf, bet ©tarts fBättbueeb abegfebriffen

u afob bätte, baff es im ©bäller nibe miberfeblage bet.

©1p bruf fi iPeti u »Setti au umen a ibri Erbit, u Peter

ifebt alleini gfi. 11 nobtinob ifebt er über e Sorntüfel 3Reifef)ter

morbe u bet miber orblig ebönne febnublbe. Eber mit em 3Bär=

eben ifeb' uorbp gfi. © fKung ifebt er no nor em Sbäller biire

plämpetet u bet b'fjäng jenmorfe; berno bet er b'Sbällertiire
3uegfeblagen u ifeb bürfeb SBägli us gäge Sßalb 3ue.

»2Bo ©ifi bas gmabret bet, mott es uf u nobe.

„»Sis je3 gfebpb u lob ne maebe!" mebrt ibm iPeti ab.

„U men er febi be geit go bäictje?"

„Öppis eifalts! Sas maebt boeb iPeter nib! 8ob=n=if)m bort)

Sit; bas ebebrt fi febo ume. Efingernobe febämt er febi be, baft's

e fe ©attig bet, u mirb fo freine, baft b' ne miber ebaufebt ume

Singer tpre. fJtume muefeb nib gäng an ibm güferen u ftüfere!"

„U bir föttit ne nib gäng ufreife un ibm ber ©bopf grofte

maebe!"
„0 i glaube nib, baft b' bi bert 3'ereblage beigifcftt, ©ifi.

Sue, es mär öppis 3'fäge!"
„©s mueft emel öppis gange fp! ©eher er foil nume nib

meine, i löib bas efo gälte. 3 meift be no öppere, rnomùbm

be b'ffofen abemaebt!"

„3ä nu, maeb mas b' mitt! fBriebte lofeb bu bi io nie, bu

befeb b'»2Bpsbeit mit em ©uppelöffel g'äffe. Eber bas fäge ber

unmerbole; 2Be bu mis graueli märifebt, bi bätt i lengfcbte

grangfebiert! Su bättifeb bruf ebönne selle."

„Eeb bu nume! 5Jti gbört ie3, mär ber llrbab ifebt, baft Pe=

ter fönet urooobtlig tuet. 11 roeifebt: 2Ben i e fettige bätt melle,

roi bu eine bifebt, i bätt bäicb be no mängen uberebo."

„2Bär meift! Sas bätt be no ebönne bar3e! ©s fig emel be

no gnue gange, gäb be iPetere beigifeb gba, fäge b'Süt."

,,»©äge b'Süt! — Öppe bu feifcb es, u mit bir man i nib

ftürme, für bas bifcb mer 3roeni e ©arige."
Sermit bet ©ifi ber Eücfsug aträtte gäge ber ©tube 3ue.

9lib baft es ber Kampf bätt oertore gäb, 's ©unträri. „ffiei be

luege, gäb i »mi löib ungere=tue!" bet es bäicbt. ,,»©s git be no

Sût, roo m i r bälfe." ©s ifeb sum ©rfjaft, bet fi balbbaftig gfunn-

biget, un es Sitli berno bet mes gfeb bürfeb 2öägli ab gab, ne

Ems eroägg.

Serroilen ifeb iPeter im SBalb uffe ufe me ©toef gftoeîet u

bet fi Säubi nerroärcbet. ©r ifebt ime grüslige 3Jlasleib inne gfi«
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„Jez isch Petere der geischtlig Gurt versprunge", seit Peti
zu Lisettin, u bedi si cho z'springe, für z'luege, was es jez emel
au grüsltgs gäh heig. Wo si gseh hei was gattigs, hei si müeße
verbyße. Nid daß si Peteren öppis Bös's gönnt hei, im Gägetel.
Aber wägen Eisin het es se glächeret us de Stockzänge, Es soll
mer jez de no einisch cho wäg em Flueche, het Peti däicht, u
wott mit em Schueh di verschlänggete Ehole vertrappe, daß nid
no größersch Unglück drus wärd.

„Iä lue Peter, du hescht agcholets Holz i der Pfanne gha,
jez nimmts mi nüt me wunger!"

„Si jagt eim halt dänne, di cheibe Häx, u loht ein d'Gluet
nid i der Ornig erläse," U wider isch Peter i 's Schweren ihe cho

u de wüescht, i möchts nid nohesäge.

Du chunnt Eiseli z'springe, 'bed Häng uf der Bruscht, wi
wen ihm öppis der Ote wett hingerha,

„Ums Himelswille, Peter, Peter, däich au a d'Ewigkeit u
fluech nid eso, sluech nid eso!"

Aber we men es brönnigs Huus niderfchryße will, flamatzet
's Füür am höchschten uf, Petersch Halsschälleli isch ganz chup-
ferrots worde, u d'Schlichtichachle het e Stupf ubercho, daß si i
hundert Stücki gfahren u d'Schlichti a all Wäng uehe gsprüßt
ischt. „Es würd en angeren au öppis säge .,u wider ischt e

Schwetti cho. Alli Materi, wo si bi Petere het gsammlet gha,
ischt jez ryf gsi zum Usgoh.

Eisi het ganz zäberlet: „Peter, Peter, däich au wi d' di
oersündigischt u was di de für ne Strof tröffe wird."

„Isch mer e Tüfel glych. Du hesch di au scho lang a mir
versündiget u d'Strof han i müeße träge, sövel ungrächten ischt

üse Herrgett!"
„Peter, Peter, red nid so frävet!" Eiseli ischt ihm a Arm

ghanget. „I ha der a, schwyg jeze! Du weisch jo nid was de

seischt!"
Er hets abgschüttet. „Hättsch du mi lo d'Cholen erläse, statt

mer gäng z'bredige!"

„Iä söll ig jez aber no d'Schuld sy."

„Jo das bischt, Chumm mer nume nid no einisch zuehe,
süscht erwütschischt eis, das d' ubere Boden us zwirblischt. Es
ischt jez einisch gnue!"

„Min Gott und Vater!" Eiseli het d'Scheube vor e Chops
gschlagen u überlut afoh hüüle.

Sogar Nyffelersch isch es nümme wohl gsi bir Sach u het
se düecht, es gang ubersch Vohnelied us.

„Gang du näbenume, er chunnt ehnder wider zuen ihm
sälber", seit Peti.

„Jo jo, i ließ ne machen u gieng", hilfst ihm Setti. „Er
chunnt de scho wider z'grächt. Er isch halt jez chli ufgregte!"

„Chli ufgregte! Vom Verstang ischt er cho! Der Tüfel het

ne i de Chlaue! Süsch chönnt er nid eso tue. I will für ihn go

hätte!"
„Jo jo, das chönnt no guet sy", seit Peti yferig u blinzt

Settin.
Dermit ischt Eisi stägenuf, het Starts Bättbuech ahegschrissen

u afoh bätte, daß es im Chäller nide widerschlage het.

Gly drus si Peti u Setti au umen a ihri Arbit, u Peter

ischt alleini gsi. U nohtinoh ischt er über e Zorntüfel Meischter

worde u het wider ordlig chönne schnubhe. Aber mit em Wär-

chen isch' vorby gsi. E Rung ischt er no vor em Chäller dim

plämpelet u het d'Häng zerworfe; derno het er d'Chällertim
zuegschlagen u isch dürsch Wägli us gäge Wald zue.

Wo Eisi das gwahret het, wott es us u nohe.

„Bis jez gschyd u loh ne mache!" wehrt ihm Peti ab.

„U wen er schi de geit go häiche?"

„Öppis eifalts! Das macht doch Peter nid! Loh-n-ihm doch

Zit; das chehrt si scho ume. Hingernohe schämt er schi de, daß's

e ke Gattig het, u wird so freine, daß d'ne wider chauscht ume

Finger lyre. Nume muesch nid gäng an ihm güferen u stüfere!"

„U dir söttit ne nid gäng ufreise un ihm der Chops große

mache!"
„O i glaube nid, daß d' di hert z'erchlage Heigischt, Eisi.

Lue, es wär öppis z'säge!"

„Es mueß emel öppis gange sy! Weder er soll nume nid

meine, i löih das eso gälte. I weiß de no öppere, wo-n-ihm

de d'Hosen ahemacht!"

„Iä nu, mach was d' witt! Brächte losch du di jo nie, du

hesch d'Wysheit mit em Suppelöffel g'ässe. Aber das säge der

unverhole: We du mis Fraueli wärischt, di hätt i lengschte

grangschiert! Du hättisch druf chönne zelle."

„Red du nume! Mi ghört jez, wär der Urhab ischt, daß Pe-

ter sövel uwoodtlig tuet. U weischt: Wen i e fettige hätt welle,

wi du eine bischt, i hätt däich de no mängen ubercho."

„Wär weiß! Das hätt de no chönne harze! Es sig emel de

no gnue gange, gäb de Petere heigisch gha, säge d'Lüt."

„Säge d'Lüt! — Öppe du seisch es, u mit dir man i nid

stürme, für das bisch mer zweni e Garige."
Dermit het Eist der Rückzug aträtte gäge der Stube zur.

Nid daß es der Kampf hätt verlöre gäh, 's Gunträri. „Wei de

luege, gäh i mi löih ungere-tue!" het es däicht. „Es git de no

Lüt, wo m ir hälfe." Es isch zum Schaft, het si halbbatzig gsunn-

diget, un es Zitli derno het mes gseh dürsch Wägli ab goh, v°

H us ewägg.
Derwilen isch Peter im Wald usse use me Stock ghocket u

het si Täubi verwärchet. Er ischt ime grüslige Masleid inné A
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inel) œeber baff es fi roäge fim oerbrönnte Sßübti ifcb berroärt

fi gj {jet bait müeffe bäicbe, roi bas je3 be foil gob mit ibm u

gifin. U toen er bra bäicbt bet, tot bas es ßäbe märb fp, bet=n=

ihm £ob u See! trieb to. ©s bet ne biiecbt, men er nnme nie me

|ei müefet. 2tber änbttige bet es bocb müeffe ft).

SBo=n=er näbe 23etin biiren ifrfjt, feit bä: „fjättifcb fcbo ebn=

1er börfe beicbo, ©ifi tfcf) fürt."
„So", macbt XJ3eter. „Sßo ifcb es bi?"

„3a bas roeib i nib. 2Iber i oermuete, es fig bi go oercbtage,
ma(b"bi be numen uf öppis oerfafft."

„So fig es. Ungeretue lob mi nümme lenger. ©s ifcfj jes

pue."
„Su toirfcb no ©bitbi ba!"
„Sbaifcb be tuege!" XXReb bet Ißeter nib gfeit, aber b'Stuge

|ei=n"ibm jiintet. Serno ifcbt er gägem SBäbcbälterli 3ue, go

luege, toi me ber Schabe cbönn beile.

gürfcb Snacbt bet er fälber miiefse forge, ©ifi ifcb nüt bei
do cbocbe. ©rfcbt afangs XRacbt ifcb es ume bo gfi. Serfür bet es

Slang mitbrocbt, sme ©taubesbrüeber oo fir Seite. Sie bei

feiere grabeinifcb gfeit, für roas fi cbo figi, er bet fe nib öppe
Irucbt 3froge. S'ßeoite gtäfe bei fi=n=ibm möge fim ufcbaflige
gluecbe, u bas be oo Sacb tbe, un ibm b'Kbappe gfcbrote u
b'Ebuttte pufet, mas är für nen Übung fig gäge fir ©rau. II me

fi no öppis oergäffe bätti, fo bet ©ifi fcbo nobebefferet u alls
»erbangtet mit SSibelfprücbe binger u oor. 2ltti brü bei en fDfer
gba, toi nte fi müeffti e Sßäfcbplere brätfcbe, ißeter bet fe lo
bricbte u usbtäcbe u nib tuet gfeit. 2öo=n=er änbttig au sum 5Bort
do ifcbt bet er suegäb, magern gtuecbe beige fi räcbt. ©r fcbäm
fi bingernobe fälber, baff er fcbi fo beig to gob. ©s bätts mit
mingerem au to, meber es fig alts berno gfi. Si foIIi=n=ibm 's
lud toiber cbo abräje, fi roärbi be erfahre, mas bas melt beifte.
ftingägc roägen ©ifin töib er fcbi <oo niemmerem Srönberfcb
tVSuppe fpeue. S i e müeffi f i smeu 3fämen usäffe u bi angere
Pits nüt a. Si cbenni ©ifin bait nib, u 3'ercblage beig es fi
nüf, füfcb cbönne fi b'XRocbberfcbtüt froge.

„So, nüt 3'ercblage!" bet ©ifi gbüület u afob ustääre, roi
Sefer en angeri im ©bopf beig u roümäs fiber i fe Scbueb ibe
me guet fig u roùmer ibm Sröiunge gmacbt beig. Il bi SIpofcbtte
bei uf ©ifin gloft u beis nib cbönne to gälte u fßetere roelte ber
Slinggc 3ieb. 2lbbitt tue müefs er ibm u SBefferig oerfpräcbe u
bas 3toar oor ber gan3e SBrueberfcbaft i ber näcbfcbte 23er=

fammtig. U bein ibm 3uebegrebt, roi=n=är ibne Scbang macb u
den Ungläubigen es iBpfpiet gäb. © fo cbönn bas nib miter gob,
bämäg töib men e fcbufetofi Scbmefcbter nib im Stieb, lin je3
webe fi 3fäme bätte. ©r fott cbo, fi roetti atti oieri uf b'©bneu,
u bei ne mette bim 2trm näb u 3^8obe 3ieb. 2tber bermit fi fie
uib guet aebo. fßeter bet ne b'©inger g'töft: „fJtüt ifcb, hätten i
mit ©ucf). hättet ifcb gnue morbe 3'üfem #uus. ©ifi bet mi tang
bermit ptoget. ffätt äs mer öppis möge 3'ßiebi tue, be mär
atls3fäme, toi=n=es fött. 3e3 bört bi Sumebi uf. 23or em #err=
Mit mitt i gärn uf b'©bneu, fig es men es roett; aber ©ifin tuen
i nümme aneebneue. iSBen es cbönnt, miecb es mi no ufenes
bueebigs Scbit 3'cbneue, roi atben i ber Schnei."

-,©b, ein öppis fo go asmuete", bet ©ifi gfebraue, „bo gfebt
ie3, tourner einen ifcbt!"

be bu", bet 23eter g'oferet, „ein oor alter 2Bält go
3'fcbange macbe, gätt, bas cbönnt berfcb! Slber glaub nume nib,
°ofe i ber cbömm cbo 2lbbitt tue u'SSefferig oerfpräcbe! 2ße fi eis
M üs mueff änbere, muefcb bu bi änbere, nib ig. Su befcb es
uötiger meber ig, men i fcbo gflueebt ba u bu hättet. Sßeterfcb
W aebt em angere meb to, bu mir ober i bir, bfinn bi!"

So ifcb bas no e Sit tang gange, ©s ifcb bene Seftemanne
M nib mobl gfi berbp. 2tber fi bei gmeint, es fig ibri Pflicht,
^nn 3'bätfe. U brum bei fi Xßetere früfeberbings 3ue.gfefet u
mmet u ^elt oorgfteltt, roi ne ber lieb ©ott märb ftrofe, me=n=er
nm bie Strof anäbm, mo fün=ibm beigi uferteit. IX men er je3
' «ei tuggfefee u macbe, mas men ibm fäg, fo müeßi fi ne us

ber ©meinfebaft usftobe, un es cbönnt be bert ba, gäb men ibm
roiber ©bör gäb, men er be fcbo greuig mär u ume roett 3ue=n=ne
cbo.

2tber es ifcbt atts i chatten Dfe btoft gfi. ©äb fi meini, er
fig e fettige ßäoi u cböm ibne no einifebt i b'23erfammtig, me fi
fönet ungräebt figi gägen ihm. So fotte fi nume nib ©bummer
ba, oo ibne beig er fege gnue. 2Be me melt gribe ftifte, müefe
me be nib numen uf ei Site brüefe, u me fi jej nib gangi, fo
gang är. II berno bet er b'Süren i b'fbang gnob u ifcb 3U 5Xpffe=
terfcb ubere go uf en Dfe boefe. XI 5lpffeter=tl3eti bet gfeit: „ge3
glauben i be bat fälber au, bärung bauifcb büre. Sas ifcbt je3
e fRuftete gfi." Seit tßeter: „^ineebt ban i jes no bi febmerer
tBurbi abgroorfe, meber benn, mo=n=i b'Stöcf suebetreit ba. ©s
bet lang immer groärcbet. ©inifebt bet es ufene Site müeBe."

Sie 3me Seftemanne fi übet branne gfi. Si bei no e fRung
bräit u g'märroeifet, roas afob. Silber tPetere ifcb es no lang
gäng roöbter gfi uf XRrjffeterfcb Dfen äne meber bi ibne, u gtetfebt
ifcb ne nüt über blibe meber ab3ibrafee.

230 fätbem a bets i eim furt gbürfebet i '5ßober=23eterfcb Öus=
baltig inné, ©ifi un är fi gfi roi 3roe XDlübtifteine, too enangere
robe. Stil Sag bet es smüfcben inne Süür gäb. ©ifi bet attne
©breften ufbote, fürfcb ßeitfet roiber i b'Suufcbt 3'ubercbo. tße=

ter bätt miber ungerbüre fotte, aber um fes ßieb mär er umen
abegebneuet. 23üra, roe ©ifi bet afob Ü)äl3e, bet er fcbi näben=
ume gmacbt un ifcb nom fjuus eroägg.

XXngermiten ifcbt au bas ungfettig SEßübti fertig morbe u bet
cbönne abgäb roärbe. fßeter bet Schabe gba branne; aber er ifcb
gtpcb frob gfi, bas cbönne 3'regtiere. ©arn bet er fes me beb
broebt. Serfür bet er fi ^ot3ermärcb3Üg gfebtiffe u ber grofj
ißrommerborn * 3um Sagefieter to. SXpffeter f]3eti bet ibm ber
Scbtpfftei 3oge u amen Dbe ifcb ißeter oüra uf SXpffelerfcb Ofen
äne gboefet, bis es 3it ifcb fffi ungere. ©ifi bet cbönnen atteini
fp u nib e Süt bätt tßeter bergtpcbe to, roas je3 be müeb gob.
Sas bets groörget, es bätt mögen us ber ^utt ufe gumpe. ©ans
Ohe bet es müeffe tofe, mas äebt änefer briebtet märb u gäb
me's äebt tüei oerbanbte. Serbp bet es müefse gböre, mi fi 2Ra

9lpffeter=Settin gfrogt bet, gäb es ihm b'3roitcbbänbfcbe u bi
höben XXberftrümpf mett rangiere. Sätbifcbt ifcb bu ©ifin miber
e ßauete griitfebt. © gan3i batbftung bet es ißeteren abegtäfe,
es bet nume fo brätfebet. IX tßeter bet to gfebeb, mas gfebeb mit!
— u bet fi Srumpf gfpart. ©rfebt mo ©ifi ber ©bratte bet gtäärt
gba, feit er änbttig troche:

„fDIifcbten jes nume no 3'gräcbtem ufe. Su befcb be nümme
fo bbäng Triftig. 3 ba mi em 23aroart oerbinget für go 3'bot3en
i gluebmalb ibe. lln es cba be e fRung gob, gäb b'mi miber
ebfiebfebt für mer müefcbt 3fäge."

„So, u mir cba me nüt fäge u mi nüt froge, gäb's mer rächt
fig."

„3ä i Suefunft machen i, mas i mill. Su befcb mi fes lang
gnue ptoget."

lXf bas bi bet ©ifi gftitlet. ©s ifcbt e feböne ©btupf gfi für is:
Sltteini fo, nitiebt e gan3ei2Binter! ÎRiemmere bafür SXummiffione
3macbe! 2Ilts fälber suebefergge! fXlib emot rächt Triftig ba, i
b'23erfammtig 3'gob! ®an3 Tage mit niemmerem es Sßort
cbönne rebe! ©s bet ptäret bi batbi XRacbt. grüeber bätt tßeter
bas nib cbönne lofe. 3e3 ifcbt er oerbertet gfi u bet fe XZBatcb to.
Sit er ihm oor attne ßüte bätt fötten abab u 23efferig oerfpräcbe,
bets gfäbtt gba. 2Bo=n=es nib bet cbönne höre, feit er: „3ä ptär
fe3 ober ptär nib, 3'änbere ifcb nüt meb, am XJRänbi am ÜRorge
göb mer. 3 mott je3 e XRung XRuebm ba oor ber!"

©ifi bet no bas un äis probiert; aber aüs bet nüt bfeboffe.

„f)ot3 befebt, ©ätb tob=n=i ber bo, für 3'Stffen ifcb gforget.
Semöbe tue mi bs maebfebt. Xln je3 fefe tugg, füfcb gob=n=i no
bineebt."

* SBatbfäge,
fÇortfefeung folgt.
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Aeh weder daß es si wäge sim verbrönnte Wübli isch derwäri
-j Er het halt müeße däiche, wi das jez de soll goh mit ihm u

Min, U wen er dra däicht het, wi das es Labe ward sy, hei-n-

ihm Lyb u Seel weh to. Es het ne düecht, wen er nume nie me

hei nweßt. Aber ändtlige het es doch müeße sy.

Wo-n-er näbe Petin düren ischt, seit dä: „Hättisch scho ehn-

der dörfe heicho, Eisi isch furt."
„So", macht Peter. „Wo isch es hi?"

Ja das weiß i nid. Aber i vermuete, es sig di go verchlage,
mach'di de numen uf öppis verfaßt."

„So sig es. Ungeretue loh mi nümme lenger. Es isch jez

gnue."

„Du wirsch no Chilbi ha!"
„Chaisch de luege!" Meh het Peter nid gseit, aber d'Auge

hei-n'-ihm zllntet. Derno ischt er gägem Wäbchällerli zue, go

luege, wi me der Schade chönn heile.

Fürsch Znacht het er sälber müeße sorge. Eisi isch nüt hei
cho choche. Erseht afangs Nacht isch es ume do gsi. Derfür het es

AHang mitbrocht, zwe Glaubesbrüeder vo sir Sekte. Die hei

Petere gradeinisch gseit, für was si cho sigi, er het se nid öppe
drucht zfroge. D'Levite gläse hei si-n-ihm wäge sim uschaflige

Flueche, u das de vo Dach ihe, un ihm d'Chappe gschrote u
d'Chuttle putzt, was är für nen Uhung sig gäge sir Frau. U we
si no öppis vergösse hätti, so het Eisi scho nohebesseret u alls
verbänglet mit Bibelsprüche hinger u vor. Alli drü hei en Pfer

à wi we si müeßti e Wäschplere brätsche, Peter het se lo
buchte u usbläche u nid viel gseit. Wo-n-er ändtlig au zum Wort
cho ischt, het er zuegäh, wägem Flueche heige si rächt. Er schäm

si hingernohe sälber, daß er schi so heig lo goh. Es hätts mit
mingerem au to, weder es sig alls derno gsi. Si solli-n-ihm 's
Mb wider cho adräje, si wärdi de erfahre, was das well heiße,
hmgiige wägen Eisin löih er schi vo niemmerem Fröndersch
iVSuppe speue. D i e müeßi s i zweu zsämen usässe u di angere
Wg es nüt a. Si chenni Eisin halt nid, u z'erchlage heig es si

mt, süsch chönne si d'Nochberschlüt frage.
„So, nüt z'erchlage!" het Eisi ghüület u afoh uslääre, wi

Peter en angeri im Chops heig u wi-n-äs sider i ke Schueh ihe
me guet sig u wi-n-er ihm Dröiunge gmacht heig. U di Aposchtle
dei uf Eisin glost u heis nid chönne lo gälte u Petere welle der
Ringge zieh. Abbitt tue müeß er ihm u Besserig verspräche u
das zwar vor der ganze Bruederschaft i der nächschte Ver-
l'ammlig, U hein ihm zuehegredt, wi-n-är ihne Schang mach u
den Ungläubigen es Byspiel gäb. E so chönn das nid witer goh,
diiwäg löih men e schutzlosi Schweschter nid im Stich. Un jez
welle si zsäme bätte. Er soll cho, si welli alli vieri uf d'Chneu,
» hei ne welle bim Arm näh u zWode zieh. Aber dermit si sie
nid guet acho. Peter het ne d'Finger g'löst: „Nüt isch, hätten i
mit Euch. Bättet isch gnue worde z'üsem Huus. Eisi het mi lang
dermit plaget. Hätt äs mer öppis möge z'Liebi tue, de wär
allszsäme, wi-n-es sött. Jez hört di Kumedi uf. Vor em Herr-
sott will i gärn uf d'Chneu, sig es wen es well: aber Eisin tuen
> nümme anechneue. Wen es chönnt, miech es mi no ufenes
duechigs Schit z'chneue, wi alben i der Schuel."

»Eh, ein öppis so go azmuete", het Eisi gschraue, „do gseht
jez, wi-n-er einen ischt!"
.,U de du", het Peter g'yferet, „ein vor aller Wält go

Zschange mache, gäll, das chönnt dersch! Aber glaub nume nid,
daß i der chörnm cho Abbitt tue u'Besserig verspräche! We si eis
na üs mueß ändere, muesch du di ändere, nid ig. Du hesch es
nötiger weder ig, wen i scho gfluecht ha u du bättet. Welersch
hat acht em angere meh to, du mir oder i dir, bsinn di!"

So isch das no e Zit lang gange. Es isch dene Sektemanne
°u nid wghl dertm. Aber si hei gmeint, es sig ihri Pflicht,
^nn z'hälfe. U drum hei si Petere früscherdings zuegsetzt u
bnnel u Hell vorgstellt, wi ne der lieb Gott wärd strafe, we-n-er
M die Straf anähm, wo si-n-ihm heigi uferleit. U wen er jez

> Mei luggsetze u mache, was men ihm säg, so müeßi si ne us

der Gmeinschaft usstoße, un es chönnt de hert ha, gäb men ihm
wider Ghör gäb, wen er de scho greuig wär u ume wett zue-n-ne
cho.

Aber es ischt alls i Halten Ose blast gsi. Gäb si meini, er
sig e fettige Lävi u chöm ihne no einischt i d'Versammlig, we si

sövel ungrächt sigi gägen ihm. Do solle si nume nid Chummer
ha, vo ihne heig er jeze gnue. We me well Fride stifte, müeß
me de nid numen uf ei Site drücke, u we si jez nid gangi, so

gang är. U derno het er d'Türen i d'Hang gnoh u isch zu Nyffe-
lersch ubere go us en Ose hocke. U Nyffeler-Peti het gseit: „Zez
glauben i de bal sälber au, därung hauisch dllre. Das ischt jez
e Ruflete gsi." Seit Peter: „Hinecht Han i jez no di schwerer
Burdi abgworfe, weder denn, wo-n-i d'Stöck zuehetreit ha. Es
het lang immer gwärchet. Einischt het es ufene Site müeße."

Die zwe Sektemanne si übel dranne gsi. Si hei no e Rung
dräit u g'wärweiset, was afoh. Aber Petere isch es no lang
gäng Wähler gsi uf Nyffelersch Ofen äne weder bi ihne, u zletscht
isch ne nüt über blibe weder abzchratze.

Vo sälbem a hets i eim furt ghürschet i Boder-Petersch Hus-
haltig inné. Eisi un är si gsi wi zwe Mühlisteine, wo enangere
rybe. All Tag het es zwüschen inne Füür gäh. Eisi het allne
Chreften ufbote, fürsch Leitsel wider i d'Fuuscht z'ubercho. Pe-
ter hätt wider ungerdllre solle, aber um kes Lieb wär er umen
ahegchneuet. Vüra, we Eisi het afoh chälze, het er schi näben-
ume gmacht un isch vom Huus ewägg.

Ungerwilen ischt au das ungfellig Wübli fertig worde u het
chönne abgäh würde. Peter het Schade gha dranne: aber er isch

glych froh gsi, das chönne z'regliere. Garn het er kes me hei-
bracht. Derfür het er si Holzerwärchzüg gschliffe u der groß
Brommerdorn * zum Sagefieler to. Nyffeler Peti het ihm der
Schlyfstei zöge u amen Ode isch Peter vüra uf Nyffelersch Ofen
äne ghocket, bis es Zit isch gsi ungere. Eisi het chönnen allein!
sy u nid e Düt hätt Peter derglyche to, was jez de müeß goh.
Das hets gwörget, es hätt mögen us der Hutt use gumpe. Ganz
Obe het es müeße lose, was ächt änefer brichtet wärd u gäb
me's ächt tüei verhandle. Derby het es müeße ghöre, wi si Ma
Nyffeler-Settin gfrogt het, gäb es ihm d'Zwilchhändsche u di
höhen Uberstrllmpf well rangiere. Sälbischt isch du Eisin wider
e Lauele grätscht. E ganzi Halbstung het es Peteren ahegläse,
es het nume so brätschet. U Peter het lo gscheh, was gscheh will
— u het si Trumpf gspart. Erscht wo Eisi der Chratte het gläärt
gha, seit er ändtlig troche:

„Mischten jez nume no z'grächtem use. Du hesch de nümme
so bhäng Triftig. I ha mi em Bawart verdinget für go z'holzen
i Fluehwald ihe. Un es cha de e Rung goh, gäb d'mi wider
ebsiehscht für mer wllescht zsäge."

„So, u mir cha me nüt säge u mi nüt froge, gäb's mer rächt
sig."

„Iä i Zuekunft machen i, was i will. Du hesch mi jez lang
gnue ploget."

Uf das hi het Eifi gftillet. Es ischt e schöne Chlupf gsi für is:
Alleini sy, vilicht e ganzeWinter! Niemmere ha für Kummissione
zmache! Alls sälber zuehefergge! Nid emol rächt Triftig ha, i
d'Versammlig z'goh! Ganz Tage mit niemmerem es Wort
chönne rede! Es het pläret di halbi Nacht. Früeher hätt Peter
das nid chönne lose. Jez ischt er verhertet gsi u Het ke Walch to.
Sit er ihm vor allne Lüte hätt sollen ahah u Besserig verspräche,
hets gfählt gha. Wo-n-es nid het chönne höre, seit er: „Iä plär
jez oder plär nid, z'ändere isch nüt meh, am Mändi am Marge
göh mer. I wott jez e Rung Ruehw ha vor der!"

Eisi het no das un äis probiert: aber alls het nüt bschosse.

„Holz hescht, Gäld loh-n-i der do, für z'Ässen isch gsorget.
Dernäbe lue wi ds machscht. Un jez setz lugg, süsch goh-n-i no
hinecht."

* Waldsäge.
Fortsetzung folgt.
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